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Eine Putzfassade muss nur etwa alle 
zehn bis 15 Jahre neu gestrichen 
werden. Es ist daher sinnvoll, sich 
für die anfallenden Arbeiten ein 
Gerüst zu leihen. Schauen Sie in 
den Gelben Seiten unter Gerüstbau 
nach. Oder unter Werkzeugverleih. 
Dort können Sie sich ggf. auch ein 
Airless-Farbspritzgerät besorgen, 
damit Sie die groß�ächigen Anstrich
arbeiten bequem und zeitsparend 
erledigen können. 

Pro�-Tipp
Umwelt schützen

Bevor Sie mit den Arbeiten für den neuen 

Fassadenanstrich beginnen, besorgen Sie 

sich eine stabile Lei ter – oder ein Gerüst – 

sowie Folie und Abkle beband, um die Umge

bung vor Verschmutzung zu schützen.

Fassade vorbereiten

Ein neuer Fassadenanstrich für 
Ihr Haus soll – auch unter extre-
men Wit terungs ein�üssen – lange 
halten. Das kann er nur, wenn Sie 
den Untergrund für den Anstrich 
sorgfältig vorbereiten.

Die Arbeits schritte für die Vor-
behandlung der Fassade: 
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freien und Schmutz abwaschen.
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Putz sollten Sie mit Tief grund 
TB behandeln und mit Fertig
spachtel ausbessern. 
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anstriche, angewitterte unge-
strichene Putze sowie Kalk
schlämme werden mechanisch 
durch Bürsten und Abwa schen 
entfernt bzw. gereinigt und –  
wie auch saugfähiger Beton –  
mit MAX BAHR  Tiefgrund TB 
(lösemittelhaltig) satt grun diert. 
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und intakte Altanstriche sollten 
Sie gründlich reinigen und mit 
Tiefgrund LF vorbehandeln. 

�›����F�Y �X�c�k �f�[�\�i �e�\�l�1 �J�X�l�^�\�e�[�\  �G�l�k-
ze grundieren Sie mit Tief grund 
LF (lösemittelfrei).
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gen wie bei Neuanstrichen: 
Ein Grund- und zwei Deck
anstriche sorgen für dauerhaf -
ten Wetter schutz. MAX BAHR 
Fassadenfarben sind wetter -
beständig, was serabweisend 
und atmungsaktiv. Sie erfüllen 
alle Anfor derungen, die Sie an 
hochwertige Fassadenanstri -
che stellen.

Die Fassadenober�äche gründlich reinigen: Stark verschmutzte Flächen reinigen 

Sie mit einem Hochdruckreiniger. Stark befallene Flächen sorgfältig mit Algen- und 

Moosentferner schrubben.

Risse und Fehlstellen: Lose Teile kratzen Sie aus dem Putz heraus. Fehl stellen und Risse 

werden zuerst mit MKL Tiefgrund TB behandelt und dann mit MKL Fertigspachtel aus -

gebessert. So erzielen Sie eine hohe Haltbarkeit.

Fläche mechanisch reinigen: Losen Schmutz, kreidende oder abblätternde Farbe sowie 

Kalkschlämme entfernen Sie mit Bürste und Schwamm. Leichter geht es maschinell, 

z.B. mit einer Draht- oder Reinigungsbürste.

Wenn Sie den Wert Ihres Hauses 
langfristig erhalten wollen, soll -
ten Sie es regelmäßig streichen.
Eine verputzte Fassade braucht 
immer mal wieder einen neuen 
Schutzanstrich. Dass Sie dabei 
zugleich das Gesicht des Gebäu -
des verschönern, ist ein gern ge -
sehener Nebeneffekt.

Hitze, Regen und Frost wirken 
aufjede Fassade ein. Putz und An-
strich schützen das Mauerwerk 
vor Folgen,etwa vor UV-Straheln, 
Durchfeuchtung oder Frostschäden. 
Kunstharz-Dispersionsfarben hal-
ten Schadstoffe ab, die die Fassa-
de angreifen und verhindern, dass 
Feuchtigkeit in das Mauerwerk ge-
langt. Sie sind wasserdampfdurch-
lässig, damit eingedrungene Feuch-
tigkeit nach außen abtrocknen 
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oder Garage – und Beanspruchung 
wählen Sie die passende Farbquali-
tät aus:

�› �Fassadenfarbe: Preiswerte, zuver -
lässige Standardfarbe mit guter 
Füllkraft für raue Putze.

 
�› �MAX BAHR Super -Fassadenfarbe:  

Die extrem wetterbeständige und 
durch das Bindemittel Siloxan 
äußerst widerstandsfähige Spit -
zenfarbe bleibt sehr lange weiß 
und im gewählten Farbton stabil.

Haussockel 
Denken Sie auch an den Sockel 
Ihres Hauses: Er wird in der Regel 
mit einer dunkleren Farbe abge -
setzt, damit das Gebäude optisch 
auf dem Sockel „ruht“ und even -
tuelle Ver schmut zungen durch 
Sand und Erde, die durch das 
Spritz wasser von Regenschauern 
hochgeschleudert werden, weni -
ger auffallen und auch leichter zu 
beseitigen sind.  

Kalkanstrich: Saugt die Wand Was ser und ändert sich dabei auch noch der Farbton, deu -

tet dies auf Kalk far be hin. Machen Sie den Säuretest: Bei Kalkanstrichen bilden sich zum 

Beispiel kleine Bläschen, wenn Sie Essig auftupfen. 

Altanstrich testen 

Öl- oder Lackfare: Perlt Wasser vom Altanstrich ab, kann es sich um Öl- bzw. Lack- oder 

um Dispersionsfarbe handeln. Bei einem Schleif test setzt sich bei letzterer das Schleif

papier sofort mit Farb par tikeln zu. 

Dispersionsfarbe:  Den Altanstrich behandeln Sie mit Anlauger. Die Beschichtung der Flä -

che erfolgt mit Bahr Meisterklasse Super-Fassa denfarbe. Dem Grundanstrich setzen Sie 

etwa zehn Prozent Wasser zu. 

Untergrund untersuchen

Damit Sie auf lange Sicht Freude am 
neuen Fassadenanstrich haben, soll -
ten Sie den alten Untergrund genau 
untersuchen und – falls notwendig– 
sorgfältig präparieren. Dann hält die 
Farbe ein kleine Ewigkeit.

Nachdem Sie die Art des Altan-
strichs untersucht haben, überprü-
fenSie unbedingt die Tragfähigkeit 
und Haftung – einfach mit Holz -
stück, Klebeband oder einem Mes -

ser. So können Sie untersuchen, 
ob eine Grundierung notwendig 
ist und welche Farbqualität sich 
für Ihre Haus-Fassade am besten 
eignet. 
Wie Sie Risse und Löcher im alten 
Putz gründlich beseitigen und was 
Sie vor dem Neuanstrich sonst 
noch wissen und beachten sollten, 
das erfahren Sie auf der nächsten 
Seite unter dem Punkt „Fassade 
sorgfältig vorbereiten“.

Putz auf Tragfähigkeit prüfen:

Mit einem weichen Holzstück testen Sie, 

ob der Putz den neuen Anstrich dauerhaft 

tragen kann. Bleiben Späne haften, ist er 
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herunter, muss der Putz unbedingt grun -

diert werden. 

Anstrich auf Tragfähigkeit prüfen: 

1. Bleiben Farbteile an einem Klebe

streifen haften, ist der Altanstrich nicht 

ausreichend tragfähig.

2. Bei Gitterschnitten im Abstand von 

zwei mm dürfen nicht mehr als 20 Pro zent 

der Felder herausbrechen.


